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e Wer zahlt die Jeche-
Die „Tribüne“ bringt unter dieſer Ueberſchrift
gende Jlluſtration zum Zolltarif: Wer zahlt

e Zeche, welche im Reichstag auf Antrag der 19
ſäſlichen, 13 freiherrlichen und 31 adeligen Groß

undbeſitzer der deutſchen Nation mit Verdoppelung

Wer den
9

P Roggenzolles aufgetiſcht wordenwachen auf Getreide aller Art, Hülſenfrüchte,

Mehl, Fleiſch, Speck, Schmalz, Käſe, Butter, Obſt,

olz c.le Eine ſchlagende Antwort, die nicht zu widerlegen

iſt giebt auf dieſe Frage der Nachweis über die
(54 Man hen Anzahl der für das Jahr 1877- 1878 zur Claſſen
Es anh ſeuer und claſſtſtcirten Einkommenſteuer veranlagten

ſchen Collſnn a Kerſonen, wie ſolche ſ. Z. dem preußiſchen Land
ten. Du hre h gge vorgelegt worden iſt. Es wurden nach dieſer

l hſtellung in Preußen pro 1877— 1878 heran
zogen

Zur Einkommenſteuer

en Plaß

596313 Perſonen
Müuſthhhh Claſſenſteuer 18324431

Nicht beſteuert waren 6425533
In Summa 25316277 Perſonen

Die Vertheilung des GeſammtEinkommens ware7 5 wie folgt:
Eink. von durchſchnittl. 210000 M. 505 CenſitenW ſprech 8900017760

9500 60583Veeh 3100 391342
e 3 900 4801289Peranna e unter ed. 300 8618649 Eenſitenr Meer In Preußen ſtehen mithin den 68690 gut

ö0hd iuirten und reichen Cenſtten gegenüber 391 242
äßigem Einkommen, denen der Lebensmittelzoll,zur n in auch nicht unerträglich, ſo doch beſchwerlich

n wird, und nicht weniger als 81, Millionen
nd un mit kleinem und dürftigem Einkommen,
v die von der Hand in den Mund leben undKestauaſn ſich jede Vertheuerung der Lebensmittel vom

Nunde abziehen müſſen. Der Antheil dieſer 8
n Mlonen an dem agrariſchen Schutzzoll beträgt
dazu ch n m o des Ganzen und über hundert Mal

ne als der Antheil der 68 690 geſättigten Exiſten
pten r Wie in Preußen wird das Verhältniß auch

a l n übrigen Deutſchland ſein, und hier wie dort
t Extra den mit Einführung der agrariſchen Schutzzölle
Schüten d großen Volksmenge hoffentlich die Augen darüber

an alhgehen, was ſie von den ſchutzzöllneriſchen Ver
Wüngen höherer Löhne und beſſerer Verdienſte zu

nabend Sch

7 u ch an en hat. Der gewöhnliche Durchſchnittsverſtand
Aueahnehen An i es doch jedem denkenden Menſchen ſagen, daß

g h die Steuer, welche ein Bürger dem andern
188 i en ghwungen wWird, und durch eine künſt-
en d e Vertheuerung der nothwendigen Lebensmittel
e in Reſte Gunſten bevorzugter Claſſen der allgemeine
et werden öhltand nicht gehoben werden, wohl aber ruinirt
en. den kann. Möge bei den nächſten Neuwahlen

adabgelan
m unn n Reichstage jeder gerecht und billig denkende

Fhatsbürger das Seinige durch Belehrung und
iklärung dazu beitragen, daß eine Majorikät geAul

lung nen wird, welche die Rückkehr zu einer geſun
ld nd haltbaren Wirthſchaftspolitik verbürgt.

r n Sertheuerung der Lebensmittel.
h her der Mittheilung über die in Magde
e inge bereits eingetretene Vertheuerung der Nah
n n u n und Genußmittel iſt ein weiterer Beitrag
n t. er Vertheuerung aller Waaren aus Nürn

Weh u verzeichnen. Dort, wie auch an anderen
ten Süddeutſchlands, haben die Tabaksfabrikantenbez t be

525 l. e

eine nicht unerhebliche Preiserhöhung eintreten
laſſen. So koſtet ein Pfund Tabak, das früher
auf. 30 bis 40 Pfennig zu ſtehen kam, jetzt 50
Pfennig, und bei den beſſeren Sorten ſteigt der
Preiszuſchlag um 15 bis 20 Pfennig. Außerdem
ſchreiben aber die Fabrikanten den Kleinhändlern
auch ſtrengere Bedingungen in Betreff der Credit
friſt vor. Jn Folge deſſen ſteigern natürlich wie
der die Einzelverkäufer die Preiſe und ganz ſelbſt
verſtändlich abermals in höheren Prozentſätzen als
die Fabrikanten. Aus Berlin wird über den
Gegenſtand ferner geſchrieben „Für den, der die
Zeit dazu hat, wäre es eine intereſſante Aufgabe,
genau Buch zu führen über die Vertheuerungen
von Nahrungs und Genußmitteln, von Fabrikaten
und Rohſtoffen, die aus der neuen Zollpolitik ihren
Urſprung herleiten und darin ihre Begründung
finden. Vor kaum acht Tagen iſt das Zolltarif
geſetz zu Stande gekommen, noch iſt es nicht pub
lizirt und ſchon kommen von allen Seiten die
Klagen über den Aufſchlag, welchen die Kaufleute
auf ihre Waaren legen und leider legen müſſen.
Das Liter Petroleum iſt um 5-—6 Pfennige im
Preiſe geſtiegen und wird noch höher ſteigen, ob
gleich an den Haupthandelsplätzen im Großverkehr
die Waare immer noch heruntergeht und heute
einen ſo niedrigen Stand erreicht hat, wie nie zu
vor. Amerikaniſcher Speck, amerikaniſches Schmalz,
zwei Artikel, von denen ganz ungeheure Quanti
käten in Nord und Mitteldeutſchland verbraucht
werden, ſind um ſechs Pfennig theurer geworden,
amerikaniſche Butter (wohl nur ein anderer Name
für die ſogenannte „Kunſtbutter“, die hauptſächlich
aus einer großen Wiener Fabrik importirt und z. B.
in den rheiniſch weſtfäliſchen JnduſtrieBezirken in
großen Mengen conſumirt wird) gar um einen
Groſchen. Danziger Tabaksfabrikanten zeigen an,
daß ſie vorläufig den Preis ihrer Fabrikate um
20-40 Pfennig pro Pfund erhöhen, ſpäter wird
es noch beſſer kommen. Die Ultramontanen und
Conſervativen verfehlen natürlich nicht, alle dieſe
Vertheuerungen lediglich den liberalen Kaufleuten
in die Schuhe zu ſchieben und dreiſt zu behaupten,
daß dieſe ſich ohne Noth das Vergnügen machten,
ihren Kunden höhere Preiſe abzunehmen. Als ob
es unter den Kaufleuten nicht auch conſervative
und ultramontane Herren gäbe, und als ob dieſe
nicht gerade ſo gut wie ihre liberalen Coneurrenten
die höheren Preiſe forderten und in ihre Taſche
ſteckten Dergleichen unſinnige Hetzerei, wie ſte
jetzt getrieben wird, iſt geradezu kindiſch. Man
ſoll doch nur offen anerkennen, daß man jetzt vor
der Thatſache ſteht, die von den freihändleriſchen
Organen oft genug vorausgeſagt worden iſt.

Die Woche.
Unſer Kaiſer iſt in Gaſtein eingetroffen, rüſtig

und friſch in der heiterſten Gemüthsſtimmung.
Möge dem verehrten Heldengreiſe der Aufenthalt
in den ſtillen Bergen dort ein geſegneter ſein.
Im politiſchen Leben ſowohl unſeres Vaterlandes

dieſer Nummer auseinandergeſetzt, ſchon ſehr fühl
bar macht. Das eigentliche Ereigniß der Woche
iſt der Tod des ſtreitbaren Biſchofs Dr. Conrad
Martin von Paderborn. Derſelbe iſt in dem
kleinen Ort St. Guibert bei Brüſſel geſtorben die
Leiche wurde heimlich nach Paderborn gebracht,
dann aber, weil der neue preußiſche Cultusminiſter
Herr v. Puttkamer nichts dagegen hatte, im Dom
zu Paderborn feierlich, unter großer Betheiligung
der Katholiken Weſtfalens, jedoch ohne jede ſtaats
feindliche Demonſtration beigeſetzt.

Die öſterreichiſche Miniſterkriſts iſt vertagt.
Weil nämlich Niemand wußte, was zu thun, wenn
jetzt das Cabinet abträte, ſind die Herren auf's
Land gegangen, laſſen derweilen die Geheimräthe
die Geſchäfte führen und warten ab.

Jn Frankreich iſt auch nicht viel paſſtrt.
Das Wchtigſte iſt, daß die Regierung der Kammer
die Vorlage eines Geſetzentwurfs, betreffend die
Juſtizorganiſation demnächſt vorlegen wird.

Die ruſſiſchen Nihiliſten ſcheinen als das
beſte Mittel zum Zweck das Brandſtiften zu be
trachten. Diesmal haben ſie ſich ſogar an die
zweite Hauptſtadt des ruſſiſchen Reichs, Moskau,
gewagt. Es wurde nämlich zum 17. d. für
Moskau durch anonyme, in den Gaſſen verſtreut
gefundene Briefe ein „zweiter“ großer Brand
„prophezeit“. Die Prophezeiung traf in der That
ein, indem in der Nacht auf den 17. d. M. eine
Feuersbrunſt ausbrach und vier Häuſer vernichtete.
Leider aber blieb es nicht bei dieſem Brande allein
Um 1 Uhr Mittags ſah man plötzlich an dem
Feuerthurm rothe Feuerfahnen flattern, worauf
auch die Sturmglocken zu läuten begannen. Zur
allgemeinen Beſtürzung erfuhr man bald, daß der
Kreml, das Czarenſchloß, welches man Napoleon I.
über dem Kopfe anzündete, ſelbſt brenne. Bald
umfingen die Flammen auch die benachbarten Ge
bäude des Kreml und die Gefahr ſtieg auf das
Höchſte, denn der Kremt macht beinahe die ganze
innere Stadt aus. Glücklicherweiſe gelang es je
doch, den ſchrecklichen Brand zu lokaliſtren und in
einigen Stunden gänzlich zu dämpfen. Der durch
dieſen Brand im Kreml angerichtete Schaden iſt
ſehr groß. Der Generalgouverneur von Moskau,
Fürſt Dolgomkow hat ſeine große Gewalt auch
den Halsabſchneidern fühlen laſſen. Am 12. d.
wurden ſämmtliche Pfandleiher und Rückkaufs
händler, ſowie notoriſche Wucherer, im Ganzen
278, aus Moskau ausgewieſen. So ſchnell wer
den wir dieſe Landplage bei uns nicht los.

Die Engländer ſind endlich in die glückliche
Lage gekominen, den Zulukaffern die erhaltenen
Schläge mit Zinſen zurückzugeben. König Cetewayo
hatte ihre Friedensanerbietungen nicht angenommen,
weil ſte etwas viel von ihm verlangten. Darauf
rückte am 3. d. der engliſche General Chelmsford
gegen die Kaffern aus und es gelang ihm, ihnen
eine tüchtige Niederlage beizubringen. Die Einzel
heiten dieſer, wie es ſcheint, entſcheidenden Schlacht,
erſteht der Leſer aus einem beſondern Artikel dieſer

wie des Auslandes iſt die Sauregurkenzeit herein Nummer.
ebrochen, es giebt wenig Neues zu berichten. Dere Miniſter, die Geheimräthe ſind

in die Bäder gegangen, die Politik ruht. Der
gute Bürger und Steuerzahler ruht aber nicht,
denn er muß ſich an den Segen des neuen Zoll
tarifs gewöhnen, der ſich, wie an andern Stellen

Das neue italieniſche Miniſterium iſt mit
den Kammern beſſer fertig geworden, als man an
fänglich vermuthen mußte. Man hat ihm das
Geſetz betreffend die Aufhebung der Mahlſteuer für
die niedern Getreideſorten genehmigt und das iſt
vorläufig viel.



An der ſr

Mit der Wiederverheirathung des Königs von (Gerichtsorganiſation.) Der preuſſchweres Leiden zumeiſt den unteren Volksſchichten n
Spanien ſcheint es noch gute Wege zu haben. ßiſche Juſtizminiſter ſcheint keine Neigung zu haben bereiten müßten.“ Man ſteht, Herr Dr. Lucius
Wie aus Madrid telegraphirt wird, beabſtchtigen viele Kammern für Handelsſachen“ bei den Land hat ſich ſeitdem ſehr geändert. u
die ſpaniſchen Kammern, ſich nächſten Sonnabend gerichten in's Leben zu rufen, ſo klagt die Handels Glus Zabrze) erhält die „Dribüne“ fole
zu vertagen. Die nach der Verfaſſung erforder kammer von Caſſel in ihrem eben die Preſſe ver gende anmuthige Schilderung des Lohnzahlungs nete
liche Genehmigung der Kammern zu einer Reiſe laſſenden Jahresberichte für das Jahr 1878: verfahrens auf den dortigen Königlichen Gruben.
des Königs in das Ausland iſt bis jetzt nicht „Die Kammer muß bedguern, daß die neue Ge „Am Lohnungstage wird der ganze Lohnungsbetrag
nachgeſucht worden die Madrider Journale ziehen richtsorganiſation unſerm Platz eine Kammer für einer Belegſchaft (14 bis 60 oder auch gar bis 80 e
daraus den Schluß, daß der König im Laufe dieſes Handelsſachen nicht bringt, da das Bedürfniß nach Mann) gewöhnlich dem älteſten Arbeiter meiſt in n
Sommers Spanien nicht verlaſſen werde. einer ſolchen vorliegt. Wir ſind überzeugt, daß größeren Geldſorten ausgezahlt und dieſem die Ver u

Die rumäniſche Regierung befindet ſich der ſich zu Gerichtsbeiſttzern geeignete Kräfte unter den theilung der Lohnbeträge an die anderen Arbeiter e
Judenfrage gegenüber gar nicht wohl. Um Zeit hieſtgen Kaufleuten finden würden, und daß die der Belegſchaft überlaſſen. Durch den Mangel an h
Zu gewinnen und nochmals zu verſuchen, ob die Kammer ſowohl Amtsgerichten, als Landgerichten Kleingeld ſteht ſich der Belegſchaftsführer faſt jedes n

n

Mächte nicht milder zu ſtimmen ſind, iſt die ein gutes Theil Arbeit abnehmen, die zeitraubenden mal genöthigt, mit ſeinen Genoſſen, um nur das e
Kammer, bei der bekanntlich die Entſcheidung liegt, Vernehmungen von Sachverſtändigen vermeiden nöthige Kleingeld zu beſchaffen, Schankwirthſchaften e
auf einen Monat vertagt worden. und ſo dem Handelsſtande Zeit und Koſten er aufzuſuchen und die Vertheilung dort vorzunehmen. r

Die Türkei hätte beinahe Händel mit Eng ſparen würde. Wir glauben daher im Intereſſe Abgeſehen davon, daß durch ein ſolches Verfahren
land und Frankreich bekommen. Bekanntlich hatte des hieſtgen Kaufmannsſtandes die Aufmerkſamkeit die Arbeiter gezwungen werden, einen Theil des i
die türkiſche Regierung den Thronwechſel in der betreffenden Behörde wiederholt auf dieſen ſauer erworbenen Geldes in Spirituoſen anzulegen,
Aegypten dazu benutzt, dem neuen Vicekönig die Punkt lenken zu müſſen. üben die Schankwirthe bei ſolchen Gelegenheiten
Privilegien des vergangenen zu entziehen, worauff (Herr v. Stauffenberg) der ehemalige eine jedenfalls nicht zu billigende Praxis dahin, e
England und Frankreich drohten, Aegypten für Vieepräſtdent des Reichstages hat von ſeinem Kran daß ſie den Arbeitern angeblich wegen Mangels e Nie
ganz unabhängig zu erklären. Da hat denn die kenlager in Rißtiſſen an das Comitee ſeines braun an Kleingeld verſchiedene Lebensmittel zum Aus n h
Pforte klein beigegeben und der neue Khedive wird ſchweigiſchen Wahlkreiſes ein Schreiben gerichtet, in gleich anbieten, deren die Arbeiter zum Theil nicht n hre et
ſich derſelben Rechte erfreuen, wie Jsmagil Paſcha welchem er ſich über die letzten Vorgänge im Reichs bedürfen, ſolche auch anderswo billiger und beſſer n

geſegneten Angedenkens.

Deufſchland.
Zu den neuen, mit dem Reichs Gerichts

verfaſſungsgeſetz in Kraft tretenden bezüglichen Ge
ſetzesbeſtimmungen iſt auch angeordnet, daß die in
Verwahrung der dann aufgehobenen Gerichte befind
lichen letztwilligen Verfügungen an die Amtsgerichte
abzugeben ſind. Sind in dem Bezirke des mit der
Verwahrung bisher befaßten Gerichts mehrere Aints
gerichte gebildet, ſo kann der Teſtator unter den
mehreren Amtsgerichten das Amtsgericht bezeichnen,
an welches die letztwillige Verfügung abgegeben
werden ſoll. Die Bezeichnung muß aber vor dem
1. October d. J. in einem ſchriftlichen oder zu ge
richtlichem Protocoll erklärten Geſuche erfolgen in
Ermangelung eines ſolchen Geſuchs geſchieht die
Abgabe an das Amtsgericht des Ortes, an welchem
das mit der Verwahrung bisher betraute Gericht
ſeinen Sitz hatte. Die betreffenden Teſtatoren wer
den daher gut thun, ſo bald wie möglich ihre Be
ſtimmungen zu treffen und danach zu ſehen, in
welche Aintsgerichte das Kreisgericht, dem ſte die
Urkunde übergeben, getheilt worden iſt.

(Zur Verwaltungsreform.) Ueber
die Einzelheiten der in voriger Woche in Bezug
auf dieſen Gegenſtand ſtattgehabten Berathungen
erfährt die „Nat. Ztg. einiges Nähere.
Schon Graf Eulenburg der ältere, der Vor
gänger des jetzigen Miniſters des Jnnern,

tage ausſpricht. Er hebt hervor, es ſei in unſer
parlamentariſches Leben jene rückſichtsloſe Vertretung
der eigenen Intereſſen hineingetragen worden, die
der Tod jeder politiſchen Moral ſei. Mit Freuden
würde er die finanzielle Selbſtſtändigmachung des zuhalten, um nur in den Beſitz des wohlverdienten
Reiches begrüßt haben, wenn ſie nicht ausſchließlich Lohnes zu gelangen.
zu Laſten der konſumirenden Unteren Klaſſen geſchehen wäre. Dieſe Rückſichten ſtänden ihm höher, liches Verfahren feſtzuſetzen und die ſtrenge Durch

als alle anderen Erwägungen. Der Franckenſtein ſche
Antrag vollends, mit ſeiner gegen den Geiſt der terſtand vielfach ſchädigenden Uebelſtände zu be
Verfaſſung gerichteten Tendenz, hätte ſchon für ſich
allein das Ganze unannehmbar erſcheinen laſſen.
Dazu käme noch der Mangel aller conſtitutionellen
Garantien. Als Landwirth halte er die Getreide des General Chelmsſ
zölle für gefährlich und für die Landwirthſchaft! Zulus am 3. d.
nutzlos, die Viehzölle aber für eine directe Beſcha geſtern, am 3. Jult,

lichen Reaction die politiſche im Zuſammenhange
ſteht, wird vielleicht die nächſte Zukunft erweiſen.
Die Logik der Thatſachen
ſein als wohlmeinende Wünſche. Dem gegenüber

wollte die Bezirksregierungen dahin umgeſtalten, niſters Dr. Lucius) finden ſich in auswärtigen

daß das Collegialverhältniß ihrer Mitglieder auf

gehoben werden und an Stelle des Collegiums die gei aeinzelnen Mitglieder mit ihrer Entſcheidung und bei der vergeblichen Candidatur zum conſtituirenden
Gerade das Le Reichstage hoch durchaus als Liberaler an.

Verantwortlichkeit treten ſollten.
kere (die Verantwortlichkeit des Einzelnen) war der n Aberwichtigſte Geſtchtspunkt hierbei, da bei Collegialbe liberaler Candidat in Ausſicht genommeu, während

ſchlüſſen von einer
kann.
Und neben den Selbſtverwaltungsorganen fungirten
die Bezirksregierungen in älter Weiſe fort. Dies
führte zu gahlreichen Unzuträglichkeiten. Die
Frage, in welcher Weiſe dieſe Umanderung zu voll
gehen ſei, dürfte nach den Berathungen der Con
ferenz in derſelben Weiſe entſchieden werden, wie
Graf Eulenburg es ſchon damals gewollt. Was
das Competenzgeſetz betrifft, ſo wirft man demſelben
vor, es wäre übermäßig complicirt und dann
zeigte es ſich trotzdem vielfach als unzureichend, da
es angenommen worden, ehe man die neuen Ver
waltungsorgane in ihrer vollen Wirkung überſehen
Und namentlich die Beziehungen zwiſchen den alten
Und neuen Behörden beſtimmt abmeſſen konnte.
Insbeſondere zeigte ſich, daß die Grenze zwiſchen
der Zuſtaändigkeit der ordentlichen Gerichte und der
Verwaltungsgerichte nicht beſtimmt gezogen war.
Zahlreich waren die Fälle, bei denen die Entſchei

ſolchen kaum die Rede ſein die Conſervativen ſich auf Graf Keller warfen.
Es wurde aber aus dieſem Plane nichte, Auf Anſuchen des Dr. Hirth,

Blättern intereſſante Erinnerungen, denen wir Fol
gendes entnehmen

wurde er von Liberglen des Wahlkreiſes Erfurt als

der ſeinen erſten
Parlaments Almanach herausgab, ſandte Dr. Lucius
ihm biographiſche Notigen und bezeichnete ſich als
liberal-national. Die letztere Bezeichnung konnte
nicht etwa als Gegenſatz zu nationalliberal an
geſehen werden, denn der Name „nationalliberal“,
Erfindung der hannoverſchen Kberalen, kam erſt
einige Wochen ſpäter auf. Die liberale Candidatur
unſeres jetzigen landwirthſchaftlichen Miniſters zer
ſchlug ſich damals wieder, indem andere Erfurter
Aberale den Poeten Guſtav Freytag auf den Schild
erhoben, der den unbekannten Arzt und Landwirth
in den Schatten ſtellte und ſchließlich auch gegen
Graf Keller gewählt wurde. Dr. Lucius iſt dann

t 5 Neun ſtenbeziehen könnten. Mancher Arbeiter, der mit dem n un
ihm zuſtehenden Lohnbetrage gern in den Kreis nahu
ſeiner Familie zurückkehren möchte, iſt gezwungen gganirn

ſich ſtundenlang in den Schankwirthſchaften auf

Danach erſcheint es in der
That geboten, betreffs der Lohnzahlung ein einheit

führung deſſelben zu überwachen, um die den Arbei

ſeitigen.“ Eigenthümliche Verwaltung das d
S

zeigen.

ſchühen und 2 Gatlings, um G. Uhr über den Um nete
voloſifluß, marſchirte in einem offenen Carré, in deſſen an Loot
Mitte ſich die Karren für die Munition und die Schau nd

Walde
Sie war durch Oberſ uhſhen e

In unſere hl i
ſt nur

horenen und 1 Gatlinggeſchütz unter Oberſt Vellat hl
Bald nach 7 Uhr bemerkt h ju

vollſtändig entwickelt um 9 Uhr wankte der Je de
Das 17. Ulanen Regiment ſammt der übrigen beritten e de
Truppe attaquirte ihn, in deſſen Folge eine allgemeiſ rer
Flucht entſtand. Nach der Gefangenen Ausſage eol h d
mandirte Cetewayo in Perſon, hatte alles ſelber anf rnordnet und beobachtete vom Lickazikraal das Gefecht ken
dem 12 Regimenter theilnahmen, was ungefähr 200 s d
Mann geweſen ſein würden. Es iſt unmöglich, n
Verluſt des Feindes irgendwie genau zu ſchäen, in n
fern als das Terrain des Angriffs und Rückzugs e
ausgedehnt war; doch kann er meinem Daſurhalß nd
nach nicht unter 1000 Todte betragen haben. Um Mit n hob
ſtand Ulundi in Flammen, und im Verlaufe des 2a he

zuerſt als eifriger Freihändler bemerklich geworden.
Er gehörte dem Comitee an, welches am 25. Mai
1870 einen Aufruf zur Vereinigung der deutſchen
Freihändler erließ, und erklärte es darin, „neben
der gebotenen Agitation für einen reinen Finanz

dung der Zuſtaändigkeit äußerſt ſchwierig war man zolltarif“ für unabweisbare Pflicht der Freihändler,
hätte ſich an der Hand der bisher gemachten Er den Beſtrebungen der Schutzzöllner entgegen zu
fahrungen ſo gut es ging, helfen müſſen, an einer
feſten geſetzmäßigen Richtſchnur fehlte es. Nach
dieſer Richtung hin ſoll nunmehr Abhilfe geſchafft

werden.

kreten, die „auf Experimenke mit dem Capital drin Dürkei bankerott iſt.

gen, deren unabweisbare Folgen doch nur in der
Zerſtörung eines erheblichen Dheiles der Mittel zum marſchall 500, als Oberbefehlshaber e
Ünterhalt der Lohnarbeiter beſtehen könnten und ſinsgeſammt 1450 Lire. Außerdem bezieht ſeine

wurden ſämmtliche militäriſche Kraals des Zuluheeſ n
und im Thale des Umvoluſi zerſtört. Um 2 nd F
Nachmittags begann der Rückmarſch der Colonne m N hof

dem Lager. Die Haltung der Truppen unter mein i ſhvie
Commando war eine außerordentlich befrien den
Jhre Feſtigkeit inmitten eines vollſtändigen Se ne in u
gürtels war bemerkenswerth. Die Tapferkeit h t
Schneidigkeit der berittenen Truppen ließ nichts n in

wünſchen übrig und das Geſchützfeuer war gut. v
Abtheilung der Zulas näherte ſich unſern befeſti
Lager und bedrohte es voritbergehend mit einen

Türkiſche Wirthſchaft. Waſſh
Wo in der Turtet das Geld bleibt i M

nachſtehende Mittheilung der „Köln. Ztg. n dhn
braucht danach nicht weiter zu fragen, weshalth Fyheg

Der Artikel lauten nd knn
„Osman Paſcha bezieht monatlich als Kriegen eben

350 als Oberbeſehshaber der Armee 850, a n
Garde nm

hen d



in Volte
h monatlikeit ig beiden Kinder 30 Lire. Hierzu kommen9 N. Ah die e e welche l r e die e

t d e len erhält und deren Verkauf monatliilt die „Whler c en in eine Taſche fließen läßt. Dieſe
i des V h guſamnen gerechnet ergeben eine Geſammteinnahme

Unteren

h
t

Königl ähr 3600) Mk)), welche derichen O 2000 Lire (ungefähr 36 weW d e ohne ſie auch nur berühren zu müſſen, als
h iſſe bei Seite legen kann. Denn Osman Paſchaoder guh n t ar3 gar e n Palaſt (und zwar erhält er ganz genau dieſten Abel üh n h dem Sultan aufgetragen werden)

und den n ſein ganzer

d i n a herigen Küche in einem eigens zu dieſem
urch d Rin it Heizvorrichtung zugeſandtſchaſt banten Wagen mit Heizvorrichtung zugeſandt.Chaftsfähr in en welche Bman Paſcha's Dienerſchaft und

Senoſſen, in un ſerde verurſachen, trägt der Sultan, eben ſo beſtreitet

n die geſammtenh mit e n und Dienerſchaft.
g dort vorſheſn Pferde wird auf Rechnung des Sultans angeſchafft

ein ſolhe V en neuert. Hierzu kommen noch die außergewöhn.
)Nen, e in nahmen, von denen ich hier nur einige auseinen W ichen Einnah en, iSpulluen er geit anführen will. Osman Paſcha erhielt vom

ehe Jemall Paſcha monatlich 1500 Lire und ge
ſolchen G entlich der Abſehung des letzteren durch Tala at
gende Piat M haſcha Bijonterien aus dem vicelöniglichen Schatze im
eblich wegen In erthe von 92000 Lire; Osman Paſcha's Frau erhielt
ben M gaine ihrer Niederkunft vor vier Wochen vom
di An an 1000 Lire baar und von den Damen des
citer un Mli ſſerlichen Harems eine Brillantengarnitur im Werthe

wo billiger hen 6600 Lire u. ſ. w. Vor ungefähr vierzehn Monaten
Arbeiter da t n h der Sultan ſeinem Palaſtmarſchall das Grundſtück

S e ſchen Tſcheragan und Ortakioi geſchenkt, um darauf
d en Konak zu erbauen. Die Fertigſtellung dieſes Ge

nöchte, i An des iſt gegenwärtig eifrig im Gange und koſtet der
hankwirth ch i halaſteaſſe monatlich gegen 2000 Lire; in der Zwiſchen
ſie des wohl get bezahlt der Sultan auch noch die Miethe für den

t on Osman Paſcha gegenwärtig in Bedeck bewohnten
ch erſcheint n oli, welcher Eigenthum Hakki Paſcha!s iſt. Die be
hnzahlung ehe Hutenden Einkünfte, deren ſich Osman Paſcha erfreut,
und die ſetge du in Verbindung mit ſeiner Sparſamkeit, haben den Mar
hen, un den ſhall zu einem ſehr reichen Manne gemacht.

n Uebelſtände hein Provinz und Umgegend.
S e Um einem fühlbaren Mangel an Pferdelotte
die Zulu. en abzuhelfen, iſt dem Vorſtande des Thüringi-
Zoffigelen Agenten arzu fen, er eie Nlederlag, u ſhen Reiter und Pferdezucht Vereins die Erlaub
en: Nachden O n ertheilt worden, im November d. J. in Halle
tderangen n S, ne öffentliche Verlooſung von Pferden,
e n Wagen, Fahr und Reitutenſtlien nach dem aufge

beritteen tn ſelten Plane zu veranſtalten und die betreffenden

de wirkſam aus 53
t
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en Enadwenn in

Sie war de c ee An Beſug auf Zahl und Preiſe der Looſe eine Aende
ifer des Und d rung eintrete; nur müſſen hierbei nafürlich die ſtch

m Nummern entſprechend vertheilt werden.
a Umgeſtaltung der ſächſ, Landeslotterie ſoll jedoch zu

leich och eine Aenderung bei derſelben zu
Gunſten der Lotteriekaſſe vor ſich gehen, mit wel

ch aus der Privatſchatulle des Großherrn 100Königswürde trägt. Der zweitbeſte Schuß fiel
durch den Major, Hrn. Bäckerinſtr. Hüthel. Noch
am Donnerstag unkernahmen ein Dutzend Weißen
felſer Schützenkameraden eine lebhafte Concurrenz
um den Königsſchuß, die Unſrigen blieben indeß
Sieger. Wir ſchließen den Bericht mit dem
Wunſche, daß die Bürgerſchützengilde das nächſte
Seculum nach innen und außen gekräftigt und ge
ſtärkt feiern möge

Jn der Jnjurienklage des gegenwärtig wegen
Verdachts der ſchweren Mißhandlung des Dienſt
mädchens Tänzer aus Daspig wieder gefänglich
eingezogenen Reſtaurateur Vogel gegen Verleger
und Redacteur unſeres Blattes, Rößner und Leuer,
ſind die beiden Verklagten vom Jnjuriencommiſſarius
Gerichtsaſſeſſor Dräſel in contumaciam zu je
fünfzehn Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. Daß
wir contumacirt wurden, hatte darin ſeinen
ganz gerechtfertigten Grund, daß wir einige Minu
ken zu ſpät kamen. Wir ſtanden als die erſten
auf dem Aushangzettel. Daß wir uns aber um
dieſe wenigen Minuten verſpäteten, hatte wiederum
in dem Umſtande ſeinen Grund, daß einer der
Verklagten, als er kurz vorher ebenfalls einen
Termin vor Herrn Dräſel hatte und guf neun Uhr
beſtellt war, dis gegen halb zehn Uhr wartete, ehe
letzterer im Gerichtsgebäude erſchien. Deshalb
rechneten wir auch in dem Vogel' ſchen Falle auf
das akademiſche Viertel. Dem Juriſten wird die
gleichzeitige Verurtheilung des Verlegers Rößner
eigenthümlich erſcheinen. Bezüglich derſelben Größe
der Mitthäterſchaft Rößner's beruft ſich Herr Ge
richtsaſſeſſor Dräſel auf ein Lehrbuch von Berner
über das deutſche Preßrecht. Wir wiſſen nicht,
inwieweit daſſelbe für den Richter autoritativ iſt,
wir kennen nur den Wortlaut des Preßgeſetzes ſelbſt
und im 9 20 deſſelben, auf welchen ſich das Er
kenntniß beruft, heißt es wörtlich: „Iſt die Druck
ſchrift eine periodiſche (alſo eine Zeitung, Zeit
ſchrift u. ſ. w.), ſo iſt der verantwortliche
Redacteur als Thäter zu beſtrafen, wenn nicht
durch beſondere Umſtände die Annahme ſeiner
Thaterſchaft ausgeſchloſſen iſt. Danach konnte
unſerer juriſtiſchen Auffaſſung nach eine Verurthei
lung Roößner's überhaupt nicht ſtattftnden, da er
zur Zeit der Aufnahme des incriminirten Artikels
nicht verantwortlicher Redacteur war. Jn der
Appellinſtanz wird der verurtheilte Redacteur L.
den Wahrheitsbeweis führen.

Das rentabelſte Geſchäft iſt heutzutage das
jenige der Pfandleiher und Rückkaufshändler und
wer Geld hat, kann ſeinen Kindern keine beſſere
Verſorgung bieten, als dadurch, daß er ihnen ein
ſolches einrichtet, zumal es nicht einmal ein großes
Anlagecapital erfordert. Ein hieſtger Geſchäfts
mann dieſer Art annoncirt nämlich, „daß er ſeit
6 Jahren unverändert für jedes Geſchäft 10 pCt.
auf die Dauer von drei Monaten berechnet,
macht pro Jahr 40 pCt. ohne jedes Riſtco,
denn das Capital iſt durch die Pfänder gedeckt.
Dazu kommt noch der Gewinn aus dem Verkauf

her zweifellos die ſächſiſchen Lotteriecollecteure nicht
äalhuſehr übereinſtimmen werden. Wie man näm
i ſchon aus dem Wegfall eines 5. Ziehungs-

kemins Erſparniſſe zu machen hofft, ſo gedenkt

mehr als von den Collecteuren, welche ſie zum
Vertrieb inne haben, ſondern als von dem Staats
lokterieInſtitute ſelbſt geſpielt betrachten zu wollen,

ſo daß die auf ſolche Nummern eventuell fallenden
Gewinne der Kaſſe der Landeslotterie anheimfallen
Eine ſehr ſchwierige Frage bildet bei dieſer beab
ſichtigten Aenderung der event. Antheil, den die
Goellecteure an den von ihnen zwar zum Vertrieb
inne gehabten, aber nicht vertriebenen Looſen haben
müßten.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. Juli 1879

der öffentliche Theil des Jubilaumsſeſtes und Mann
ſchießens ſeinen Abſchluß. Der beſte Schuß unter

wortlichen d. Bl., der ſomit für diesmal die

Mit dem heute Vormittag 11 Uhr ſtatt auch nur i.
findenden Einmarſch der Bürgerſchützen ſindet der Paſſanten,

den abgegebenen ca. 1400 fiel am Mittwoch Nach gung
mittag ſeitens des Adjutanten der Compagnie, Ferner wir geſte
Hrn. Caſſtrer Beyer, und zwar für den Verant- aller Behaglichkeit auf dem

der nicht eingelöſten Pfänder. Es giebt wohl
wenige Geſchäfte, die ſich ſo rentiren, ſelbſt das
Couponſchneiden kaum. Wann werden wir end

lich ſtaatliche oder communale Leihämter erhalten

an künftighin die nicht geſpielten Nummern nicht

Die „Saalezeitung“ ſchreibt folgendes „Zu
dem von uns geſtern berichteten (der „Bericht“ iſt
nämlich aus unſerer Nr. 115 und die „Saale
zeitung“ hat ihn ſowie noch eine andere Original
mittheilung ohne Quellen Angabe einfach nachge
druckt. D. R.) Brande in Geuſa, dein Ver
ſchwinden der Enkelin der Wittwe Kühnt daſelbſt
und dem erwähnten, früher ſtattgefundenen Mord
verſuch wird uns heute von einem auswärts
wohnenden Mitgliede der Familie Folgendes ge
ſchrieben

„Am 20. Nov. v. J. Abends Uhr, als die
Kuhnt'ſchen Eheleute im Bette lagen, bemerkte die
Frau plötzlich, daß ein fremder Mann vor dem Bette
ſtand, aber indem ſie frug, wer da ſei, bekam ſie auch
ſchon zwei Schläge. Blutüberſtrömt ſprang die Frau
auf und rief um Hilfe. Ehe die alten Leute aber
ordentlich zu ſich kamen, war der Angreifer fort; es
ſtellte ſich aber heraus, daß derſelbe ſchon vor der
Schließung des Hauſes in demſelben verſteckt geweſen
war. Der Ehemann K. iſt nun inzwiſchen geſtorben
und die Frau lebte bisher mit ihrer 22 jährigen
Enkelin zuſammen. Vor drei Wochen wurde nun
abermals ein Verſuch gemacht, in das Haus zu dringen
Die Eindringlinge wurden indeß verſcheucht, da die
beiden Frauen noch wachten. Als nun die Wittwe
Kuhnt am 18. d. M. von Merſeburg nach Hauſe kam,
fängt plötzlich die Scheune an zu brennen. Die
Enkelin iſt allerdings kurz vor Aufgang des Feuers
noch zu Hauſe geweſen, hat jedoch die Scheune gar
nicht betreten, da ſie auch im Hofe wohl ſchon alles
nicht mehr ſo in Ordnung fand. Seit Montag iſt
das junge Mädchen nun verſchwunden. Man ver
muthet wohl, daß es ſich etwas angethan hat, weil eine
Frau ihr die Schuld an dem Feuer zugeſchoben haben
ſoll, aber es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß das
Mädchen bei Seite geſchafft worden iſt“.

Wir geben die räthſelhafte Geſchichte hier wieder,
können uns aber ebenſowenig wie der Einſender
erklären, wie Derartiges in einem großen Dorfe
paſſiren kann, ohne daß etwas Weiteres davon
bekannt wird.“ Hoffentlich ſind wir bald in der
Lage, unſern Leſern authentiſche Nachrichten über
dieſen ſonderbaren Vorfall mittheilen zu können.

Aus den Kreiſen Querfurk und Merſeburg.

Am 22. d. geriethen zwei Arbeiter in Döll
nitz wegen einer geringfügigen Sache in Skreit.
Der eine Arbeiter griff ſogleich nach dem Meſſer
und brachte dem andern eine ſtarke Verwundung
am Halſe bei. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

g. Für den Anmtébezirk Roßleben, Kreis
Querfurt, iſt der Privatſecretär und Buchhalter
Köſtler zu Wendelſtein zum Amtsvorſteher Stell
vertreter ernannt worden.

g. Die höchſtbeſteuerten Grundbeſttzer unſeres
Nachbarkreiſes Querfurt ſind folgende: kö
niglicher Fiscus 15339 Mk. Grund und Gebäude
ſtetter, 2) Kammerherr von Helldorf auf Gleing
4377 Mk. 3) Graf von der SchulenburgHeßler
auf Vitzenburg 4032 Mk., Kammerherr Graf
von der Schulenburg auf Burgſcheidungen 3728
Mk., 5) Kammerherr von Helldorf auf Bedra
2683 Mk., 6) der Fürſt von SchwarzburgSon
dershauſen 2538 Mk., 7) Georg Graf von Zech
Burkersroda auf Goſeck und Eulau 2314 Mk.,
8) Rittmeiſter von Kotze auf Lodersleben 2262 Mk.,
9) Major von Helldorf auf St. Ullrich 1888 Mk.,
10) Rittergutsbeſttzer von Helldorf auf Zingſt
1829 Mk., 11) Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik
Körbisdorf 1801 Mk., 12) Kloſterſchule Roßleben
1505 Mk., 13) Friedrich Hagenguth zu Döcklitz
1478 Mk., 14) Premier- Lieutenant Lüttich auf
Leimbach 1312 Mk., 15) Rittergutsbeſttzer Bach
auf Eptingen 1150 Mk., 16) Lieutenant Ruhmer
auf Gatterſtädt 1110 Mk., 17) Rittergutsbeſitzer
von Helldorf auf Baumersroda 1017 Mk. Es

folgen dann noch 39 zum Wahlverbande gehörige
e en Stratenpolize ordnung Grundbeſttzer mit Steuerbeträgen unter 1000 und

ignorirt zu
Tagen das

werden. So wurde in

empfehlen der Polizei ſolche Falle zur Berückſtchti

und event.

Trottoir der Gott
hardtsſtraße einherreiten!

ſcheint entweder noch nicht bekannt zu ſein oder
den letzten

Dach des der Wittwe Prentz gehörigen
Hauſes, gr- Ritterſtraße 12 reparirt, ohne daß

r im Geringſten eine Maßregel zum Schutz
wie ſie S 20 der Straßenpolizei

ordnung verlangt, getroffen worden wäre. Wir

ſahen wir geſtern einen hieſigen Offtcier in

herab bis zu 300 Mk.

Theater.
Am Montag wird im „Tivoli“ Herr Otto Hart

mann ein Gaſtſpiel beginnen. Derſelbe hat ſich im
vorigen Jahre als Schiller in den Karlsſchülern und
Don Carlos vortheilhaft bei uns eingeführt. Herr
Hartmann iſt ein ſchauſpieleriſches Talent, welches über

zur empfindlichen Beſtrafung die Mittelmäßigkeit hinausgeht und bei ſorgſamer Pflege
es zu wirklicher Größe und Bedeutung bringen kann.

beſten Erfolg.
Zu ſeinem jetzigen Auftreten wünſchen wir ihn den



An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung
Kirchen und Fanmtlien- Nachrichten

Dankſagung.
Allen denen, die unſern geliebten und unver in vorzüglichſter Beſchaffenheit liefere ich

200geßlichen Sohn und Bruder, den Apothekerge irre 22 23000 Stück

Grube „Paul“ A.
bei Teuchern.

e

Riebechk, Luckenan

120 Mark 4 Etr. 60 Pſg,
S Jhülfen F. A. S. Willmanovski aus Marien e hwerder, mit ſo reger Theilnahme zur letzten 50 5500 31Ruheſtätte begleitet haben, aber namentlich den 25 2750 16 e 64Herren Pfarrern, die mit ihren troſtreichen 79 ſtWorten jedes Herz erſchüttert haben, unſern e 1100 J wen netiefgefühlten Dank. ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus. enDie trauernden Hinterbliebenen. Ab Bahnhof hier ſtelle die Preiſe billigſt. Lieferung ſtets prompt. en be

Bekanntmachung. Die Militairpflichtigen, welche
ſich in dieſem Jahre vor der Königlichen OberErſatz
Commiſſion hierſelbſt geſtellt haben, fordern wir hier
durch auf, die für ſie ausgefertigten und uns zur Aus
händigung übergebenen Ausmuſterungs- und Erſatz
Reſerve-Scheine J und II in unſerem Communalbureau
innerhalb 8 Tagen in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 22. Juli 1879.
Der Magiſtrat.

Heinrich
kleine Ritterſtraße Nr. 17.

ein an der Halleſchen Straße belegenes, neu
bautes Wohnhaus, enthaltend 5 Stuben, 3 Kammern,

2 Küchen, Keller und Torfgelaß nebſt Garten bin
willens unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres Nußbaumallee Nr. 2b.

er

ich

Mohiliar-Auction in Merseburg

unter

S gMittwoch den 30. d. M., von Vormitt. 9 Uhr Jch wohne jetzt
an, ſoll im hieſ. Rathskellerſaale der Mobil.-Nachlaßß
des verſtorbenen Penſionär Scharf hier, beſt. in
Tiſchen, Stühlen, Schränken, Sophas, Bettſtellen, Feder
betten, Wäſche, Kleidungsſtücke und dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. Juli 1879.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Comm.

mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art,
Zusicherung correcter und Künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens denn

Kostenanschläge auf Verlangen gratis.
Nagel
d aush W. in ung u

n don ha

l Nutung

und bin täglich v. 9 I u. 2 Uhr z ſprechen ans

FB,dicht am Bahnhof gelegen, ſind in beliebigen Größen
billig zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Soeben erschien in der K. K. Hof- und. Ver-

Adolph Gestewitzlagsbuchhandlung vong r

O. e beſt
r I s s n ederennt billigſt H. Baar, Roßmarkt. nen

ein Wies- baden
Ein Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche, Entree und allem ſonſtigen Zubehör, iſt
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Auch iſt ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer
A. Peuſchel, Teichſtraße.vermiethen bei

u Der Node dent volle Zolltarif vom Jul I07

Nachschlagebuch für Jedermann.
us Derselbe enthält den gesetzlſichen Text und a

Ein Kommode iſt zu verkaufen
Schmaleſtraße Nr. 10.

endgültig festgestellten Tarifpositionen, wie solche
theils jetzt, theils am I. October 1879, theils am 1. Zu

S

kauf. L. Nürnberger,
Viehhändler, Merſeburg

W Mittwoch den 30. d. M. ſtehen
20 Stück bayriſche und voigtländer

milchende Kühe bei mir zum Ver

Das ungemein grosse Interesse, welches diesem neue 1

Sonntag den 3. Auguſt ufleſug des

Extrazug n e
Halle- Berlin.

Abfahrt 8 Uhr früh ab Halle. Rüch ln 9
fahrt beliebig innerhalb 6 Tagen mit fahrpl. Perſonen e vo

gen. Billets III. Kl. 5 Mk., II. Kl. 7,50 Mk. nutAn de beboJanuar 1880, gesetzlich in Kraft treten werden veim e b See hädln Pattet

sten Zolltarife beigelegt wird, dürfte diesem Buche
viele Abnehmer sichern.

Preis brosch. 50 Pfg., carton. 60 Pf.
lungen nimmt die Exped d. BI. entgegen.

Bestel-

Adress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

Für zahnende Kinderwerden allen h hiermit beſtens empfohlen, e

Mark mehr.
h ſichTivoli Theater.hen en

die ſeit ca. 30 Jahren vortrefflich bewährten
Gebrücler Gehrig's

ietige Kumns
Mittel bei: Halsschwindsuecht,

wurf), Rückenmarksschwindsucht, Asthma, Bleich-
J sueht, allen Schwächezuständen (namentlich nach

J (Chweren Krankheiten). Hartung's Kumys
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7,
J verſendet Liebig's Kumys-Extract mit Gebrauchs
anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon
J 1 Mk. 50 Pf. exel. Verpackung. Aerztliche
Broſchüre über KumysKur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver
krauensvoll den letzten Verſuch mit Kumys.

Fiarg

Wiener Ca.
Nürnberger Schankbier,

vorzüglich und friſch vom Eis.

echt Werliner Weißbier,
in ganzen und halben Originalgläſern.

Große KAuswahl von kalten Hpeiſen
und Delicateſſen.

C. Adam.

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

J iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten bestes diät.
Lungenleiden

j(Tubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), NMagen-,
Darm- und Bronchial-Catarrh (Huſten mit Aus-

electromotoriſchen

ynhalshänder
h welche Kindern das Zahnen erleichtern, Zahn

krämpfe e. fern halten. Preis 1 Mk. Da
S Nachahmungen exiſtiren, wird erſucht genau zu S
h M achten auf die Firma Gebrüder Gehrig.

h

W Senſationsſchauſpiel in 5 Abtheilungen von L. Schneider

Sonntag den 27. Juli 1879. n ſeht ſch p
10. Vorstellung im III. Abonnement. n Mehnche

Auf vielſettiges Verlangen n Ach
Czaar und Zimmermann. e
Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. n hat

uferCivoli- Theater.
überWontag den 28. Juli 1879. d n eine

Mit aufgehobenem Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel des Herru

de te
ohneonOtto Hartmann

J herzogl. Hoſſchauſpieler aus Dresden
d. Und

a eEnglands größter Schauſpieler
oder d nLeidenſchaft und Gene

1

En Kindermädchen wird zum ſofortigen Antritt e
ſucht im Reſtaurant zur Börſe.

(Sachsen. Höhere Bachsehule
für Maschinen Ingenieure und

En braunes Lamatuch mit heller Kante iſt von der

Abzugeben bei Frau Keiler, Saalſtraße 13.
Kaiſerhalle bis zur Mälzerſtraße verloren worden

Werkmeister. Vorunterrieht frei.
Aufnahmen-: Mitte April u. Oetober

r ä
Rechnungsſormulare

vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Hafer 1000 Kilo, 151 157 Mk. bez.
Kümmel 539 Kilo, 28—29 Mk. bez. 25 Mk.in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen Klee Roggen 5,25 Mk. bez. Weizenſchaale 42

Börſenverſammlung in Halle

vom 26. n e t nePreiſe mit Ausſchluß der Courtage. d keneizen 1000 Kilo, 175 185 Mt. bez, mittlere 200 n
3 unin allen Farben iſt wieder angekommen. ohne e e e a bez a hin

Fow. enzel. Gerſte 1000 Kilo, ohne Geſchäft ne d ohne Geſchäft. i IſſerS en Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,50 13,80 Mk. bez. e
n
e

9 Nſe

ez., WeizenGrieskleie 5,25 Mk be
t

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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